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Jenny Beyer
„Von OFFENE STUDIOS als Teil des Probenprozesses 
begleitet, lenke ich in meiner aktuellen Trilogie den Blick 
auf das gemeinsame Sein und die fragilen Verbindun-
gen zwischen Distanz und Intimität, die Zuschauende 
und Tanzende im Theaterraum eingehen.“  
(Jenny Beyer)

“Accompanied by OPEN STUDIOS as part of the re-
hearsal process, in my current trilogy I direct my gaze 
towards the phenomenon of being together and the 
fragile connections between distance and intimacy 
that the audience and dancers enter into when in a 
theatre space.” (Jenny Beyer)

„Ich möchte dich gerne zu mir ins Studio einladen“  –  mit 
diesem Angebot auf einer schlichten Postkarte öffnet 
Jenny Beyer regelmäßig die Tür zu OFFENE STUDIOS, 
die wichtiger Teil des Probenprozesses zu ihrer seit 
Herbst 2014 entstehenden Trilogie zum Verhältnis 
von Tanz und Publikum sind. Ihre künstlerische Ar-
beit ist konsequent dialogisch angelegt und nimmt 
den Zuschauer als Partner ernst. Zugleich stehen ihre 
Choreografien im intensiven Austausch mit anderen 
Kunstformen wie bildender Kunst oder Musik: Drei 
Klavierstücke von Frédéric Chopin sind im 2014 ur-
aufgeführten Duett Dialogpartner für drei Soli, die die 
unterschiedliche Körperlichkeit und tänzerische Prä-
gung der drei Tanzenden großartig zur Geltung brin-
gen und die Beziehung von Musik und Tanz individuell 
ausloten. Jenny Beyers choreografisch präzise Stücke 
bewegen und berühren durch den Mut zur Nähe, zur 
Verletzlichkeit, zur Emotion und zum Tanzen. Dadurch 
entsteht  –  über die Aufführung hinaus und vertieft 
durch die OFFENEN STUDIOS  –  eine enge Verbindung 
zwischen Tanzenden und Zuschauenden. LIEBE, erstes 
Stück der Trilogie, schafft auf Grundlage dieser Er-
fahrungen einen flexiblen Raum, in dem intensiv und 
behutsam körperliche Nähe zwischen Tanzenden und 
Zuschauenden erprobt wird. Ihr aktuelles Stück, GLAS, 
hatte im Februar 2016 Premiere und lädt erneut zum 
Dialog, indem es nach der individuellen Rezeption von 
Tanz fragt. Ihre künstlerische Arbeit hat die besondere 
Kraft, Menschen in den choreografischen Prozess ein-
zubinden und für zeitgenössischen Tanz zu begeistern.
Kerstin Evert

“I would like to invite you to my studio”  –  with this offer 
written on a plain postcard, Jenny Beyer regularly 
opens the doors to her OPEN STUDIOS (open studi-
os), which form a vital part of the rehearsal process 
for her trilogy on the relationship between dance and 
the audience, launched in autumn 2014. Consistently 
dialogue-oriented, her work acknowledges the au-
dience members as important partners. At the same 
time, her choreographies involve intense dialogues 
with other art forms, such as visual arts and mu-
sic: In Duett, premiered in 2014, three piano pieces 
by Frédéric Chopin act as dialogic counterparts for 
three solos, which wonderfully showcase the three 
dancers’ different physicalities and characters and 
individually explore the relationship between music 
and dance. Jenny Beyer’s choreographically precise 
pieces move the spectator with their bold approach 

to intimacy, vulnerability, emotion and dance. In this 
way, they forge a bond between the dancers and the 
audience members that goes beyond the parameters 
of the performance, and is reinforced by Beyer’s OPEN 
STUDIOS. On the basis of such experiences, LIEBE, 
the first part of her trilogy, creates a flexible space in 
which close physical contact between the dancers and 
the audience is tested in a gentle but intense manner. 
Her current piece, GLAS, premiered in February 2016 
and will once again invite the audience to take part in 
a dialogue to explore individual receptions of dance. 
Thus Jenny Beyer’s artistic work has the unique pow-
er to involve people in the choreographic process and 
arouse their interest in contemporary dance. 
Kerstin Evert

Biografie / Biography

Jenny Beyer studierte an der Ballettschule des Ham-
burg Balletts und der Rotterdamse Dansacademie. 
2007 war sie Residenzchoreografin bei K3  –  Zentrum 
für Choreographie | Tanzplan Hamburg. Ihre Arbei-
ten touren international und wurden u. a. beim Spring 
Dance Festival in Utrecht und dem Festival ImPulsTanz 
in Wien gezeigt. Sie ist Mitbegründerin der Künstleri-
nitiative Sweet & Tender Collaborations. Ihr aktuelles 
Stück, GLAS, ist der zweite Teil einer Trilogie, die die 
Erfahrbarkeit von Tanz mit Publikum erprobt, gefördert 
durch die dreijährige Konzeptionsförderung der Stadt 
Hamburg.

Jenny Beyer studied at the ballet school of the Ham-
burg Ballet and the Rotterdamse Dansacademie. In 
2007 she was a resident choreographer at K3  –  Centre 
for Choreography | Tanzplan Hamburg. Her works tour 
internationally and have been shown at the Spring 
Dance Festival in Utrecht and at the ImPulsTanz fes-
tival in Vienna, among others. She is the co-founder 
of the Sweet & Tender Collaborations artist initiative. 
Her current piece, GLAS, is the second of a trilogy that 
tests how an audience experiences dance; it is sup-
ported by a three-year concept grant from the City of 
Hamburg. 

Produktionen seit 2014 / Productions since 2014

Duett (2014) 
LIEBE (2015)
GLAS (2016)

www.jennybeyer.de	

Claudia Bosse
„Mich interessiert das Situieren von Körpern in Räumen 
und in der Zeit. Der Körper als immer relational agieren-
der  –  zu Räumen, zu Informationen, zu Anderen, zu sei-
ner Erinnerung, zu Sprache. Relationales körperliches 
Formulieren als produktive Verfremdung, als Multiplika-
tion der eigenen Vorstellungen.“ (Claudia Bosse)

“I am interested in situating bodies in space and in 
time. The body is always acting in relation to some-
thing  –  to spaces, information, others, its own mem-
ories, language. Relational bodily formulation as a 
productive means of alienation, as a multiplication of 
one’s own perceptions.” (Claudia Bosse)

In konkreten Räumen  –  eine städtische Brache, ein 
ethnologisches Museum oder ein Caritas-Geschäft 
–  befasst sich Claudia Bosse mit deren Geschichte/n 
und innewohnenden Bewegungen. Es entstehen 
nicht „neue“ Räume, die komponiert werden, sondern 
Räume, die durch ihren Gebrauch entdeckt werden: 
Durch Bewegungsmodule, Ton- und Lichtspuren, 
Dokumente und Objekte befragt, mit einer zeitlichen 
Struktur durchzogen und in mögliche gesellschaftliche 
Zusammenhänge gesetzt, weisen sie über ihre Gren-
zen hinaus zu historischen, politischen, geografischen 
Körper- und Denkräumen. In diesen zwischen Perfor-
mance und Installation angesiedelten Arbeiten sind die 
Körper der Performerinnen und Performer wie auch 
aufgezeichnete, in Objekten und Architektur verräum-
lichte Stimmen wesentliche Mitspielende, während 
die Körper der Zuschauerinnen und Zuschauer die 
angebotenen Situationen innerhalb der räumlichen 
Choreografie aktivieren und komplementieren. In ihrem 
mehrteiligen Projekt IDEAL PARADISE bewegt sich ihr 
Blick zwischen diesen Räumen und einer politisch und 
wirtschaftlich vernetzten Welt. Aus Fragen zu Territo-
rium, Rassismus und Ritualen, die sie als Triebfedern 
von Gesellschaften betrachtet, entwickelt Bosse die 
jeweilige Erscheinungsform ihrer Räume und der sich in 
ihnen ausbreitenden Körper und Materialien; Stimmen 
der Mitspielerinnen und Mitspieler unterschiedlicher 
Disziplinen und von Menschen aus diversen kulturellen 
Kontexten sowie Weltnachrichten und Analysen aus 
Soziologie und Architekturtheorie bilden den Motor, um 
ästhetische Mittel zu generieren, welche die Zusam-
menhänge der uns umgebenden politischen Wirklich-
keiten entdecken.
Silke Bake

In concrete spaces  –  an urban wasteland, an ethno-
logical museum or a Caritas store  –  Claudia Bosse 
addresses their stories and inherent movements. No 
“new”, composed spaces are created, but rather spac-
es that are discovered through their use. Examined 
through movement modules, sound and light traces, 
documents and objects, penetrated by a temporal 
structure and placed in possible social contexts, they 
make reference to a historic, political and geograph-
ic body and to thought spaces that lie beyond their 
own boundaries. In these works, situated between 
performance and installation, the performers’ bodies 
as well as recorded voices placed within objects and 

architecture are essential protagonists, while the audi-
ence’s bodies activate and compliment the scene set 
out within the spatial choreography. In the multi-part 
project IDEAL PARADISE, her gaze moves between 
these spaces and a politically and economically linked 
world. Through her questions on territory, racism and 
rituals, which she sees as the driving forces of society, 
Bosse moulds each aspect of her spaces, as well as 
the bodies and materials that expand within them; the 
motor used to generate aesthetic tools is the voices 
of contributors from various disciplines and of people 
from diverse cultural contexts as well as world news 
and analyses from sociology and architectural theory; 
these instruments expose the interrelationships within 
the political realities that surround us.
Silke Bake
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Claudia Bosse ist Künstlerin, Choreografin und künstle-
rische Leiterin von theatercombinat. Nach dem Stu-
dium der Theaterregie an der Hochschule für Schau-
spielkunst Ernst Busch in Berlin arbeitet sie zwischen 
Installation, (Raum-)Choreografie, Theater und urbaner 
Intervention. Sie generiert politische Hybride als immer 
raumspezifische Settings mit situierten Körpern unter 
Verwendung von unterschiedlichen Medien. Claudia 
Bosse entwickelt international Installationen und arbei-
tet für Museen, Architekturen, Theater sowie Stadträu-
me. Sie unterrichtet, hält Vorträge, publiziert, initiiert 
und nimmt teil an Research-Projekten und arbeitet kon-
tinuierlich zusammen mit Künstlerinnen und Künstlern 
sowie Theoretikerinnen und Theoretikern verschiede-
ner Genres. Derzeit arbeitet sie an dem mehrformatigen 
Zyklus IDEAL PARADISE.

Claudia Bosse is an artist, choreographer and artistic 
director of theatercombinat. After studying directing 
for theatre at the University of Dramatic Arts Ernst 
Busch in Berlin, she worked on installations, (site) cho-
reography, as well as theatre and urban intervention. 
She generated politische Hybride (political hybrids) as 
site-specific settings with placed bodies and applied 
various media. Claudia Bosse develops international 
installations and works for museums, architectures, 
theatres and city spaces. She teaches, gives lectures, 
publishes, initiates and takes part in research projects, 
and continuously works with artists and theoreticians 
in different genres. At present she is working on a 
multi-form cycle IDEAL PARADISE.
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catastrophic paradise (2014)
thoughts meet space athens (2014)
what about catastrophes? (2014)
a first step to IDEAL PARADISE (2015)
a second step to IDEAL PARADISE (2015)
a third step to IDEAL PARADISE (2015)
thoughts meet space cairo (2015) 
	 in cooperation with Günther Auer
urban laboratory IDEAL PARADISE (2015)
IDEAL PARADISE (2016)
IDEAL PARADISE clash (2016)
IDEAL PARADISE transition (2016)

www.theatercombinat.com  
claudiabosse.blogspot.com




